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Erfahrungsbericht Auslandsstudium 

 
Die Erfahrungsberichte werden von Studierenden verfasst und spiegeln nicht die Meinung der 

Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg wider. Jeder Bericht wird vor der 
Veröffentlichung* geprüft. Die Universität behält sich das Recht zur Kürzung vor. 

 
 
 
Angaben zum Auslandsaufenthalt 

Studiengang an der WiSo: International Business Studies 
Gastuniversität: Universidad de Chile, Facultad de Economía y Negocios (FEN) 
Gastland: Chile 
Studiengang an der 
Gastuniversität: Ingeniería Comercial 

Aufenthaltszeitraum 
(Semester und Jahr): Wintersemester 2022/23 

Darf der Bericht veröffentlicht 
werden?* (Nichtzutreffendes löschen)              JA     

 
*Veröffentlichung unter: http://ib.wiso.fau.de/outgo/partneruniversitaeten/ 
 
Bei Fragen in Bezug auf den Datenschutz möchten wir Sie auf die Webseite des 
Datenschutzbeauftragten der FAU verweisen (https://www.fau.de/fau/leitung-und-
gremien/gremien-und-beauftragte/beauftragte/datenschutzbeauftragter/) oder auf deren Email-
Adresse (datenschutzbeauftragter@fau.de) 
 
Schildern Sie Ihre persönlichen Erfahrungen und Eindrücke von Ihrem Auslandsaufenthalt. Bitte 
halten Sie sich dabei an eine Regel: Seien Sie fair! 
 
• nur eigene Erfahrungen und Eindrücke beschreiben  
• keine Unterstellungen, Spekulationen oder Gerüchte 
• keine Verallgemeinerungen 
• Kritik sachlich, konkret und konstruktiv formulieren 
• keine Beleidigungen 
 
Verwendung von Bildern: Falls Sie in Ihren Bericht Bilder einfügen wollen, verwenden Sie bitte 
ausschließlich Bilder, die Sie selbst fotografiert haben und auf denen keine Personen abgebildet sind. 
Aufgrund urheberrechtlicher Bestimmungen müssen wir Bilder, die diesen Vorgaben nicht 
entsprechen, aus dem Bericht entfernen. 
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1. Vorbereitung auf das Auslandsstudium  

Nachdem ich mich im Dezember (WiSe 2021/22) beworben und Anfang Januar die Nachricht erhalten 
habe, dass ich für meine Erstwahl an der U de Chile angenommen wurde, konnte ich mit den 
Planungen loslegen. Einige Wochen vor Beginn des Semesters in Chile gab es eine Pre-Orientation 
Online Veranstaltung, bei der die Koordinatorin der Gastuniversität (Alisha Stiteler) die wichtigsten 
Informationen für die Planungen bereitgestellt hat (COVID-Regelungen, Einreisebestimmungen, 
Visum, Ansprechpartner, akademischer Kalender, Health & Housing Guide, hilfreiche Webseiten, 
etc.). An diesem Tag wurde auch der Link zu einer WhatsApp Gruppe mit allen Internationals geteilt, 
die im kommenden Semester an der FEN studieren würden, wodurch man sich schon mit seinen 
Kommilitonen vernetzen konnte. 

Anschließend an dieser Veranstaltung habe ich begonnen, mich nach Flügen, Wohnung, Visum, etc. 
umzuschauen. 

Zum Thema Planung ist es wichtig zu sagen, dass das Semester in Santiago sehr früh beginnt (Ende 
Juli). In meinem Fall hatte zu diesem Zeitpunkt die Klausurenphase noch nicht einmal begonnen. 
Deshalb habe ich schon vor Beginn des SoSe 22 (das Semester vor meinem Auslandsaufenthalt) alle 
Verantwortlichen der Module, die ich belegen wollte, kontaktiert und gefragt, ob es möglich wäre, 
die Klausuren vorzuziehen oder unter Beaufsichtigung von Santiago aus zu schreiben, bzw. habe 
Module gewählt, die eine Online Klausur haben oder deren Klausurtermin immer sehr früh im 
Semester ist. So konnte ich trotz meiner frühen Abreise nach Chile trotzdem genügend Module in 
Deutschland belegen. 

2. Anreise / Visum 

Die genauen Informationen zum Visum kann man der Seite des Auswärtigen Amtes entnehmen 
(https://www.auswaertiges-amt.de/de/aussenpolitik/laender/chile-node/chilesicherheit/201230). 
Aber grob gesagt gibt es zwei Optionen, entweder man beantragt das Studentenvisum oder man 
reist als Tourist in das Land ein und und muss spätestens nach 90 Tagen ausreisen um einen neuen 
Stempel und PDI Zettel zu bekommen.  

Ich habe mich für Letzteres entschieden, da Chile zu diesem Zeitpunkt  dabei war, die Prozesse zu 
automatisieren und deshalb vieles untergegangen ist (Freunde von mir haben teilweise ihr 
Studentenvisum erst Monate später erhalten, als das Auslandssemester schon längst vorbei war). Um 
das Visum zu erneuern, muss man lediglich aus dem Land ausreisen. Es bietet sich an nach Mendoza 
(Argentinien) für ein Wochenendtrip zu fahren, da es nicht weit weg ist und einfach mit Bus zu 
erreichen ist. In meinem Fall hatten wir im September aufgrund der Período de Solemnes (Midterms) 
ca. 3 Wochen keine Uni, wodurch wir Internationals viel Zeit zum Reisen hatten, weshalb ich nach 
San Pedro de Atacama mit dem Bus nach Uyuni in Bolivien gefahren bin. Auf der Rückfahrt erhält 
man dann einen neuen Einreisestempel und PDI Zettel. 

Bei der ersten Ankunft in Santiago wurde wie gewohnt der Pass gecheckt, zu dem Zeitpunkt auch die 
Impfungen (mevacuno) und an der Station des PDI musste man eine Adresse angeben (bei mir war es 
die Adresse des Hostels) und hier wurde einem der PDI Zettel gegeben, auf dem geschrieben stand, 
bis wann man in Chile bleiben darf. Diesen Zettel unbedingt behalten und NICHT WEGSCHMEIßEN, 
da dieser bei der Ausreise wieder benötigt wird. 
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3. Unterkunftsmöglichkeiten (Wohnheim, privat) 

Die Uni selber bietet keine Unterkunftsmöglichkeiten am Campus an. Jedoch stellt sie eine Health & 
Housing Guide bereit, wo es jede Menge relevante Informationen gibt: Liste an Gastfamilien, 
Webseiten auf denen Wohnungen zu finden sind, welche die besten Wohngegenden sind, etc.  

Ich hatte mich vor meiner Anreise mit 2 Leuten zusammengetan, die ich in der Whatsapp Gruppe der 
Internationals kennengelernt hatte, und wir haben gemeinsam nach einer Wohnung zu dritt 
geschaut. Da wir sehr spät dran waren (ca. 1,5 Monate vor Anreise), konnten wir leider nichts Gutes 
finden. Deshalb bin ich ohne feste Unterkunft angekommen und habe eine Woche in einem Hostel 
gewohnt (Hostal Providencia). Dieses Hostel wurde sehr von Alisha empfohlen, wodurch super viele 
der Exchange Students dort waren, die ich schon vor Semesterbeginn kennenlernen und Sachen mit 
ihnen unternehmen konnte. 

In dieser einen Woche im Hostel habe ich mich dann nach Zimmern in shared flats umgeschaut und 
viele Besichtigungen vereinbart.  

Letztendlich habe ich mein Zimmer dann auf Compartodepto gefunden. Ich habe in einem großen 
Haus in Providencia (20 min zu Fuß entfernt von der FEN) mit 17 Leuten gewohnt (Mix aus Chilenen 
und Internationals), mit einem Privatzimmer mit eigenem Bad (etwas, wofür mich die meisten 
beneidet haben, da die geteilten Badezimmer in anderen Häusern oft eher unhygienisch waren), und 
einer gemeinsamen Küche. Das Haus an sich war zwar eher dunkel und im unteren Stock gab es in 
den Zimmern gar kein Tageslicht, aber ich würde es trotzdem weiterempfehlen, da ich die 
Atmosphäre im Haus super fand. Es gab die unausgesprochene Regel, dass im Haus nur Spanisch 
gesprochen wird, wodurch sich mein Spanisch sehr schnell verbessert hat und durch den Mix aus 
Austauschstudenten und Chilenen gab es viele interessante Leute mit spannenden Geschichten, die 
während spontanen Treffen in der Küche ausgetauscht wurden. 

Für das Zimmer habe ich 380.000 CLP bezahlt, was meiner Meinung nach verhältnismäßig viel war, 
aber vermutlich durch das private Bad gerechtfertigt wurde. Ich würde sagen man könnte einfach 
etwas zwischen 300.000 und 350.000 CLP finden. 

4. Fachliche und administrative Betreuung an der Gastuniversität  

Die Betreuung an der FEN fand ich hervorragend. Alisha, die Koordinatorin für incoming students war 
jederzeit (schon vor Beginn des Semesters) erreichbar, hat immer sehr schnell auf E-Mails 
geantwortet und war stets hilfsbereit. 

Außerdem gab es ein FEN-Buddy Programm, bei dem jedem Austauschstudent ein Chilene zugeteilt 
wurde, wodurch man schnell Anschluss zu den chilenos gefunden hat und locals kennengelernt hat. 
Die FEN-Buddies haben uns in der Uni herumgeführt, uns Tipps gegeben und wir haben mit ihnen viel 
während des Semesters unternommen.  

Es gab einige Initiativen an der Uni, zum Beispiel CDA (Sport Club) oder ISA FEN, die International 
Student Association, die sich spezifisch um die Auslandsstudenten gekümmert hat. 

5. Lehrveranstaltungen / Stundenplan an der Gastuniversität  

Die FEN hat zwei Prüfungsphasen. Die Periodo de Solemnes (Midterms; ca. 1,5 Monate nach Beginn 
des Semesters), in der jeweils eine 90- minütige Zwischenprüfung pro Fach geschrieben werden. Am 
Ende des Semesters schließen sich dann die examenes finales an, Klausuren von 120-minütiger 
Dauer, in der Regel über den gesamten Stoff des Semesters. Daneben werden in vielen Kursen 
zwischendurch immer wieder controles geschrieben, in denen oftmals Pflichtlektüre abgefragt wird, 
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oder es müssen tareas (Übungsblätter oder kleine Hausarbeiten) abgegeben werden, wodurch der 
Arbeitsaufwand über das gesamte Semester sehr hoch ist.  

Das Notensystem geht von 1,0 bis 7,0, wobei 7,0 die beste Note ist und man ab einer 4,0 bestanden 
hat.  

Die 6 Credits Kurse finden jeweils 2x pro Woche statt à 1:20h. In meinem Fall gab es bei keinem 
meiner Kurse weder Übungen, noch Tutorien, jedoch kann es je nach Fach schon vorkommen. 
Wichtig zu wissen ist außerdem, dass normalerweise Anwesenheitspflicht herrscht, die je nach 
Professor auch die Note beeinflussen kann. 

Da das chilenische Spanisch erfahrungsgemäß eher schwer verständlich sein kann, ist es 
empfehlenswert, sich während der Add-Drop-Period (die ersten beiden Wochen der Vorlesungszeit) 
in verschiedene Kurse zu gehen, um dann besser einschätzen zu können, ob man sich das zutraut. 

Marketing I (6 Credits, Spanisch) 
• Kurs über Marktforschung, sehr praxisorientiert durch gemeinsames Gruppenprojekt, bei dem 

man selbst Umfragen zur Marktforschung durchführt  
• Nutzung von SPSS, Qualtrix 
• Anwesenheitskontrolle (hat Endnote beeinflusst) 
• Erfordert recht hohes Niveau an Spanisch (zum einen Vokabular, aber auch die Professoren waren 

von all meinen Kursen am schwierigsten zu verstehen) 
• Professoren waren sehr nett und hilfsbereit (Cristobal Barra & Ignacio Vargas) 
• Solemne (Midterm), Controles, Actividades en Clase, Trabajo Grupal (4 entregas), Examen Final 
• Arbeitsaufwand angemessen für Anzahl der Credits 
• sehr interessant, ich würde es jedem, der sich für dieses Thema interessiert, weiterempfehlen 

Introducción a las Relaciones Internacionales y a la globalización (2 Credits Spanisch) 
• sehr viel verpflichtende Lektüren auf sehr hohem Niveau (ich habe mich trotz meines sehr guten 

Spanischs sehr schwer getan beim ersten Lesen) 
• keine Midterms/Finals, sondern 3 Controles während des Semesters in Gruppenarbeit während 

der regulären Stunde 
• Professorin (Carolina Sancho Hirane) hat sehr viel von den Studierenden erwartet, dem-

entsprechend eher schlechtere Noten vergeben 
• Arbeitsaufwand meiner Meinung nach zu hoch, dafür dass es nur 2 Credits gibt 
• Würde ich eher nicht weiterempfehlen (außer man möchte wie ich 3x 6 Credits Kurse und 1x 2 

Credits Kurs als 20 ECTS in den Auslandsblock buchen, um zu vermeiden, dass die 6 Credits Kurse 
auf 5 abgerundet werden) 

Ética, Sostenibilidad y Compromiso Social (6 Credits, Spanisch) 
• Sehr spannender und aktuell relevanter Kurs 
• Professorin (Reinalina Chavarri) hat sehr deutlich gesprochen, viel Rücksicht auf die Internationals 

genommen, war auch für B1/B2 Niveau verständlich 
• Ca. der halbe Kurs bestand aus Internationals, was für Kurse auf Spanisch eher ungewöhnlich war 

(bei meinen anderen beiden war ich die einzige Nicht-Chilenin) 
• Keine Anwesenheitskontrolle 
• Kein Midterm/Final, nur 2 Gruppenprojekte  
• Relativ geringer Arbeitsaufwand für 6 Credits 
• Sehr empfehlenswert, man kann viel mitnehmen 
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Intercultural Business Challenges in Latin America (6 Credits, Englisch) 
• Jede Gruppe bekommt ein Land aus Lateinamerika zugeordnet, womit sich das ganze Semester 

lang beschäftigt wird (Hausarbeiten und Präsentationen), so werden im Laufe der Vorlesungszeit 
alle Länder mal besprochen 

• Überwiegend Internationals, ein paar Chilenen 
• Professorin (Veronica Uribe) war sehr nett und während ihrer Vorlesungen sehr entspannt, hat 

aber dann doch viel gefordert von den Student*innen und konnte leider meist auf Rückfragen 
keine Antwort geben; ihr Englisch war okay, man hat aber gemerkt, dass es nicht ihre 
Muttersprache ist 

• Anwesenheitskontrolle 
• Midterm, Final und 2 Gruppenpräsentationen 
• Arbeitsaufwand angemessen 
• Nur empfehlenswert, wenn einen das Thema sehr interessiert, da die Vorlesungen teilweise sehr 

chaotisch waren und die Bewertungen der Professorin etwas unberechenbar 

Business Negotiations (6 Credits, Englisch) 
• Sehr praxisorientierter Kurs, in dem man fürs Leben lernen kann 
• Stark orientiert am Buch „Getting To Yes“, welches Pflichtlektüre für den Kurs war 
• Man hat gemerkt, dass die Professorin (Patricia Duane) sehr viel Erfahrung aus der 

Unternehmenswelt hat und sie konnte uns allen viele Tipps (über den Vorlesungsinhalt hinaus) 
geben; Da sie ursprünglich aus den USA kommt, war ihr Englisch sehr angenehm und gut 
verständlich 

• Überwiegend Internationals, ein paar Chilenen 
• Midterm, Final und eine Gruppenpräsentation 
• Anwesenheitspflicht, hat Endnote stark beeinflusst 
• Arbeitsaufwand relativ gering für 6 Credits, Prüfungen sind immer sehr gut ausgefallen 
• Sehr empfehlenswert 

6. Sprachkurse an der Gastuniversität 

An der FEN selbst werden keine Sprachkurse angeboten, es gibt aber einige (kostepflichtige9 
Angebote außerhalb, die man wahrnehmen kann, was ich persönlich jedoch nicht gemacht habe. 

7.  Ausstattung der Gastuniversität (Bibliothek, Computerräume, etc.) 

Der Campus der FEN hat mich sehr überzeugt und ist definitiv für chilenische Standards 
überdurchschnittlich. Es war alles sehr gut ausgestattet: es gab eine Bibliothek, Mensa, Cafeteria, 
Grünflächen, Essens- und Getränkeautomaten, etc. Die Vorlesungsräume hatten alle Whiteboards 
und meist an jedem zweiten Platz Steckdosen. Außerdem gab es viele Orte, an denen man sich 
zwischen oder nach Vorlesungen aufhalten konnte, zum Lernen oder als Treffpunkt mit Freunden 
(zum Beispiel auf der Dachterrasse). Außerdem gab es viele Sportangebote, z.B. Handball, Fußball, 
Volleyball, Klettern, Tanzen, Chor, sowie ein kostenloses Fitnessstudio. 

Was mir außerdem positiv aufgefallen ist, ist, dass immer etwas am Campus los war. Sei es ein 
Flohmarkt, die Sustainability Woche, Woche der Arbeit, International Fair, oder sonstige Events – 
selten war die Main Hall leer.  
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8.  Stadt (Sehenswürdigkeiten, Feste, Museen, etc.) 

In Santiago selbst gibt es einige Sachen zu sehen. Ein paar Highlights waren:  
• Museo de la Memoria 
• Cerro San Cristobal (sehr schön beim Sonnenuntergang, Sicht auf die gesamte Stadt) entweder zu 

Fuß/mit dem Fahrrad zu erreichen oder mit Gondeln  
• Barrio Italia – viele Restaurants und Bars, schönes Viertel 
• Cerro Santa Lucia 
• Sky Costanera (Höchstes Gebäude in Südamerika, tolle Aussicht auf die Stadt und die Anden, die 

beste Sicht hat man nach einem Regentag, da da weniger Smog vorhanden ist) 
• Bellavista zum Feiern (Miércoles Pó findet meist in einem Club in Bellavista statt) 
• Patio Bellavista zum Essen gehen  
• Parque Bicentenario (bekannt für seine Flamingos) 
• Kinos sind verhältnismäßig billig 
• Quebrada de Macul 
• Cerro Manquehue/Manquehuito 

9.  Alltag (Geld-Abheben, Handy, Jobben) 

Geld-Abheben Gebühr  
• kann man grundsätzlich sehr leicht, jedoch meist mit einer Gebühr von 7000 CLP und 

Maximalbetrag von 200.000 CLP pro Transaktion 
• je nachdem bei welcher Bank man in Deutschland ist, kostet Abheben bei Scotiabank nichts (bei 

Sparkasse leider schon) 
• Am Unicampus gibt es auch einen Geldautomaten (in der Main Hall) 

Handy 
• SIM-Karten sind sehr leicht zu kaufen, am besten im Costanera Center 
• WOM, Movistar, Entel sind die gängigsten Anbieter 
• wichtig: man muss sein Handy innerhalb der ersten 30 Tage in Chile registrieren! Ansonsten 

funktioniert die SIM nicht (es wird einem angezeigt, dass man kein Netz hat) 
https://multibanda.cl/ia/  

10.  Finanzielles (Lebenshaltungskosten, Stipendien) 

• Chile ist für Lateinamerika ein verhältnismäßig teures Land (vor allem im Süden) und preislich 
vergleichbar mit deutschen Standards 

• Tipp: Obst und Gemüse ist wesentlich günstiger, wenn man es in Märkten statt im Supermarkt 
kauft (Mercado Vega ist relativ bekannt, aber es gibt auch viele kleine Märkte) 

• Man wird durch die FAU automatisch für ein DAAD PROMOS Stipendium nominiert,  einen 
finanziell bei Reisekosten, Versicherung und Lebenshaltungskosten unterstützt. Da ich bereits von 
einem anderen Werk eine Auslandsförderung erhalten habe, habe ich mich hierfür jedoch nicht 
zusätzlich beworben 

11.  Reisen 

Santiago hat mir vor allem deswegen so gut gefallen, da es sehr zentral liegt und man deshalb 
einfach an viele verschiedene Orte gelangen kann.  
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Während des Semesters habe ich gemeinsam mit anderen Internationals sowie mit Chilenen 
Wochenendtrips durch ganz Chile gemacht – nach La Serena, Valparaíso, Viña del Mar, Pucón, 
Pichilemu, Mendoza (Argentinien) und viele mehr, und das alles mit Bus.  
Außerdem konnte ich (da meine Midterms zeitlich gut lagen) im September eine längere Reise 
unternehmen: mit Freunden bin ich nach San Pedro de Atacama und von dort aus nach Uyuni 
(Bolivien) und La Paz gefahren. 
Nach Ende des Semesters wollte ich dann noch den Süden Chiles bereisen und bin erstmals komplett 
alleine gereist. Gerade im Süden ging dies ohne Bedenken, auch als Frau, und ich kann es jedem 
empfehlen, das mal auszuprobieren – man erlebt unglaublich viele tolle Dinge und nimmt die Reise 
ganz anders wahr, als wenn man mit Freunden reist. 

12.  Wichtige Ansprechpartner und Links 

• Wohnungssuche: https://www.compartodepto.cl/ 
• Günstige Bustickets https://www.recorrido.cl/es  
• Handy registrieren: https://multibanda.cl/ia/ 
• UNI: https://canvas.fen.uchile.cl/ & https://docenciaweb.fen.uchile.cl/  
• Semestertermine: https://secretariaestudios.fen.uchile.cl/calendario-de-actividades 
• Übersicht über Professoren und Kurse (inoffizielle Seite von Studenten):  

https://wikifen.cl/profesores/  
• Geld überweisen (z.B. für Miete): https://wise.com/  
• Visum verlängern:  

https://www.chileatiende.gob.cl/fichas/104218-prorroga-de-permanencia-transitoria  

13.  Sonstiges – Good to know 

Erdbeben sind nichts Ungewöhnliches in Chile. Ich habe während meiner fünf Monate dort vier Stück 
miterlebt. Die Infrastruktur ist jedoch darauf ausgelegt, weshalb es normalerweise nicht gefährlich 
ist. 

Smog ist leider fast permanent über der Stadt. Vor allem im Sommer kann es daher in der Stadt 
selber sehr bedrückend werden, weshalb viele Santiaguinos über das Wochenende rausfahren, zum 
Beispiel nach Valparaíso oder Vina del Mar ans Meer 

Diebstahl – wie in jeder anderen Großstadt (vor allem in Lateinamerika), ist auch Santiago nicht frei 
von Diebstahl und Gewalt. Insbesondere Freitag abends sollte man sich von Baquedano eher 
fernhalten, da dort regelmäßig Streiks und Proteste stattfinden. Zum Thema Diebstahl kann ich nur 
sagen, solange man immer aufmerksam ist und auf seine Sachen aufpasst (Taschen/Rucksäcke nicht 
lose liegen lassen, sondern festhalten oder fixieren, Handy auf der Straße oder in der U-Bahn nicht 
auspacken/in die Hosentasche tun), sollte eigentlich nichts passieren. Außerdem sollte man nach 
dem Feiern gehen immer ein Uber von Tür zu Tür bestellen und ab Dunkelheit nicht mehr allein auf 
den Straßen herumlaufen. Mir persönlich ist in den 6 Monaten in Lateinamerika nichts passiert und 
alle meine Freunde, denen das Handy geklaut wurde, haben selbst zugegeben, dass es ein bisschen 
ihre eigene Schuld war, da sie nicht aufgepasst haben. 

Genug warme Kleidung einpacken! Wir sind in Deutschland zwar kalte Winter gewohnt, aber was 
mich sehr überrascht hat, war, wie kalt es in den Räumen/Gebäuden war. Vor allem im Juli/August 
sind wir meist alle in unseren Zimmern mit unserer Winterjacke herumgelaufen, da es einerseits 
keine Heizungen wie bei uns gibt und andererseits auch die Fenster sehr kältedurchlässig sind. Selbst 
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in der Uni war es nicht ungewöhnlich, dass eine Professorin mit Mantel und Schal die Vorlesung 
gehalten hat. 

Um mit öffentlichen Verkehrsmitteln in Santiago fahren zu können, muss man zu einer Metrostation 
gehen und sich dort eine bip card kaufen und auch dort aufladen. Damit kann man dann micro (Bus) 
und metro fahren. 

Slang – das chilenische Spanisch ist vor allem am Anfang sehr schwierig zu verstehen. Einerseits 
tendieren Chilenen sehr zum Nuscheln und sehr schnell reden, andererseits verwenden sie auch 
andere Wörter als in anderen Ländern in Lateinamerika. Ich würde sagen, in der Uni ging es von der 
Verständlichkeit, da die Professoren nicht so viel Umgangssprache verwendet haben. Aber vor allem 
im Alltag mit gleichaltrigen Chilenen war es anfangs gewöhnungsbedürftig. Da ich in meiner Freizeit 
mehr mit den Internationals unternommen habe, deren Spanisch größtenteils nicht gut genug war, 
um ganze Konversationen zu führen, habe ich hauptsächlich englisch gesprochen, wodurch sich mein 
Spanisch nicht so sehr verbessert hat, wie es möglich gewesen wäre. Deswegen mein Tipp: es lohnt 
sich, viel Zeit mit den chilenischen Kommilitonen zu verbringen, das wird definitiv am meisten dazu 
beitragen, das Sprachniveau zu verbessern. 

Damit man nicht ganz im Dunkeln tappt, wenn man in Santiago ankommt, hier eine (nicht 
ansatzweise vollständige) Liste an chilenischen Ausdrücken, die hilfreich sein könnten: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abschließend kann ich nur sagen, falls es in den vorherigen Seiten nicht schon deutlich 
genug war, dass ich die FEN auf jeden Fall wärmstens für ein Auslandssemester empfehlen 
kann. Die Betreuung, Ausstattung, sowie der Campus haben meine Erwartungen übertroffen 
und ich hatte dadurch eine unvergessliche Erfahrung.   
 


